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özet
ıslam Din Öğretiminde Kutsal Kitaplar ve Ehli Kitap. Bu makalenin temel problemini, İslam Din
Oğretiminde Kutsal Kitaplar ve EhIi Kitap konulan oluşturmaktadır. Alt problemler olarak, İslam öğretisinde
ehli kitab ile ilgili olumlu ve olumsuz bilgi ve degerlendiımeler; Tevrat ve İncil'in Tahrif ve Neshi meseleleri
Kur'an a}etlerine dayalı olarak işleruniştir. Her iki konu ile ilgili olarak bazı önemli görüşlere işaret edilmiştir.
Son olarak ise, günümüz Türki}e'sinde Din Öğretiminde ehli kitap ve kutsal kitaplar konulannın nasıl ele
alındığı, İlkö~tirn Din Kültürü ve Ahlak Bilgisi Program ve kitaplarmdan hareketle ortaya konularak, amaç,
muhteva ve metod bakımlarından irdeleruniştir. Bu çerçevede, ehli kitap ve kutsal kitaplar konularının
öğretiminde Türki}e'de ulaşılan bilimsel-pedagojik-didaktik mesafe defıerlendirilmiştir.

anahtar kelimeler
Din Öğretimi, Ttirki~'de Din Öğretimi, EhIi Kitap, Kutsal Kitap, Din Kültürü ve Ahlak Bilgis~ Din Öğretimi
Progranu

I. Ein!iihrung
Die heiligen Schriften bzw. die Schriftbesitzer als Thema nehmen im Islam
und in der islamischen Katechese einen erheblich wichtigen Platz ein. Um
genauer zu verstehen, wieman in der islamischenKatechese mit dem Thema
der heiligen Schriften und der Schriftbesitzer umgeht, muss man zuerst
erlautem, was man im Islam von den heiligen Schriften und von den
Schriftbesitzem haıt. Gerade deshalb werde ich hier zuerst auf die Rolle der
Buchreligionen in der islamischen Theologie eingehen, danach werde ich die
Rolle der heiligen Schriften und der Schriftbesitzer in der heutigen
islamischen Katechese behandeln, beruhend auf den Ergebnissen zweier
neuer Untersuchungen über die Darstellung des Oıristentums in den
türkischen Schulbüchem.1

ı Die erste von diesen Untersuchungen ist "die Darstellung des Oıristentums in den türkisehen
Sehu1büehem der Facher" Religionsktıltur und Sittenkunde "und" Gesehichte der Religionen,
"Ergebnisse der bisherigen Untersuchung und VorseJiliige zur Verbesserung". Diese Arbeit wurde
von Herrn Patrick Bartsch unter der Leitung von Prof. Dr. Lahnemann durchgeführt und wurde
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Ich werde mit der besonderen Rolle der Buch- bzw.
Offenbanıngsreligionen in der islamischen Theologie beginnen. Danach
werde ich die ersten Ergebnisse der Untersuchung über das dıristentum in
den türkischen Schulbüchem kurz erwahnen und einige meiner
Überlegungen zu diesen Ergebnissen ausführen und Beispiele von neuen
Orientierungsvorstellungen, die im Lehrprogramm für Religionskultur und
Sittenkunde für Grundschulerziehung zu finden sind, geben.

2. Die Buchre/igionen aus der islamischen Sichtweise
Im Islam gibt es den Schrift besitzenden Religionen gegenüber zweı
Haltungen mit positiven, aber auch mit negativen Sichtweisen.

2. I. Positive Ansichten: Die Besonderheit des Ahi al- Kitab im Islam
Es gibt im Islam den Buchreligionen gegenüber eine grundsatzlich positive
Haltung. Diese positive Haltung darf seitens der Anhanger der beiden
Buchreligionen den Muslimen gegenüber nicht ungenannt bleiben Diese
Haltung können wir wie folgt erklaren:

Nach islamischem Glauben besitzen das dıristentum und das
Judentum Heilige Bücher, die im Grunde genommen die Offenbarung
Gottes beinhalten und sind deshalb -wenn wir die Abrogation und
VerfaIschung au&r Sicht lassen- "wahre Religionen". Die AnhangerInnen
beider Religionen sind nach dem Originalausdruck des Korans "Ahl al
Kitab =Besitzer der Offenbanıngsschriften" . AIleMuslime sind veıpflichtet,
daran zu glauben, wie der Koran enthalt. Aus diesem Grunde betrachten die
Muslime mit Hochachtung Jesus' als "Hazreti İsa (Heiliger Jesus)", seiner
Mutter Maria als ,MeryemAna (Mutter Maria)' und verehren auch Moses als
Gesandten Gottes.

In einem Koranvers lautet es wie folgt: "Urri streitet nidJt nit dem V dk der
Schrifi; fS sei denn au! die reteArt uni Wei5e A uswıomrren dawn sm diejenigm, die
~ sirrl. Urri sprrWt.. 'Wır gfaUJ;m an das, WJS zu uns herabğ:san:ltwm:ie uni
WJS zu eUdJherabğ:san:ltwm:ie; urri unser Goct urri euer Gott ist eirrr; uni Ihm sm
wr ergd;m "2

noch nieht veröffentlieht. Die Zweite Untersuehung gehört zu Prof. Dr. Beyza Bilgin: "Die
Darstellung des Oıristentums im türkisehen Religionsunterrieht". Symposium: Interreligiöse
Sehulbuehforsehung Sehwerpunkı: Die Darstellung des Oıristennınıs in Sehulbüehem islamiseh
gepriigter Lander Nümberg, 27. September 2003 (im Ansehluss an das VIII. Nümberger Forum)
Moderation: Prof. Dr. Klaus Hock, Rostock. !ch bedanke rnieh sehr bei beiden für ihre Erlaubnis,
diese Daten hier benutzen zu dürfen.

2 29 / Die Spinne 46.
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Der Gesandter Gottes Mohammad (Friede sei mit ihm) hoffte von
Herzen, dass diejenigen, die an den Koran glaubten und diejenigen, die
schon vorher em heiliges Buch besa&n, als Besitzer der
Offenbarungsschriften "Ahl-al-Kitab" m dem wahren Glaube, namlich
Einigkeit Allahs, zusaırunen kommen könnten3• Denn nach dem Koran ist
Islam nicht nur der Name emer Religion, die dem Propheten Mohaıruned
offenbart wurde, sondem der Name der einzigen Wahren Religion Allalıs:
"Wahrlm, die Religion /;ei Gdt ist der Islam"4 "Verfarwı sie etrm ein! aniere als
Gdtes Religfonl Ihm ergjhtsm, W1S in den Himmdn und in der E rde ist, g:hmsam aler
wder Wı1kn, und zu Ihmkfhren sie zuri«k. "5

Eme Bedeutung des Begriffs Islam ist u.a. "sich hingeben". Im Koran
wird em bewusstes und freiwilliges "sich Hingeben" genauso wie em
unbewusstes und unfreiwilliges "sich Hingeben" mit dem Wort Islam
ausgedrückt, wie es im folgenden Vers steht6: "Die Wüstenarab?r sprrxhen.' 'Wır
iaıhn'. SprUh: 'Ibr fiaubt nUht,. sagt Uelmhr: 'Wlr haJX?nden Islam a17fPlOl11l1'l?Y',
und der GIaule ist nah nUht in euereHerzen ~ ''7

Dem Koran gerrıaBhaben aile Propheten dieses "sich Hingeben" an die
Wahrheit gelebt. Judentum, Oıristentum und Islam und der uralte Prophet
Abraham haben dieselbe Wahrheit verkündet8• Das wird im Koran wie folgt
erklart: "Urr1 uer hat ein! schön::reReligion als derjenif!!,der sm Gdt ertgjbtund C:Iaki
Güre übt und dem G/aul;m A braham fdgt, des A ujrrrhtenf Urr1 Gdt nahm Sm
A braham zum F reurrl"9 "Wahrlm, U7ırhatten die 7hara, in der F ührurrr,und L mt
wır, hinabs:sarrlt. Danil haJX?ndie Propheten, die sm Gdt ~ den Juden Rffht
g:spra:hen, und so audı die Rai:JbirFrund die GeIehrten; derın ihrm WmJe aufiFragm,
das Budı Gdt zu wwıhren, und sie wıren sein! Hüter. .. U7ır litf?en ihrm Jesus, den
Sdm Maria, fdwr; zur Bestatil!fD7i!,dessen, W1S ihm in der 7hara wır; und U7ırgıl;m.
ihm das E uı:nglium, uarin R~ und L uht wır, zur Bestatil!fD7i!,dessen, W1S
ihm in der 7hara wır und als Rahtleiıımt, und E nnıhnurti!,./Ur die Gdtesfiird;tiwı

J Beyza Bilgin, "Islamische und Oıristliche Religionspadagogik, Was können wir yoneinander
(emen?", in: Johannes Laehnemann (Hrsg), Interreligjiie E1Züimng 2000, E.B. Verlag Hamburg 1998,
S.255.

4 3/ Die Sippe Imrans 19.
5 3/ Die Sippe Imrans 83.
6 Beyza Bilgin, "Islamische und Oıristliche Religionspadagogik, Was können wir yoneinander
lemen?", s. 255

7 49/ Die Germeher 14.
8 Beyza Bilgin, "Islamische und Oıristliche Religionspadagogİk,Was können -wiryoneinander lemen",
S.255

9 4/ Die Frauen 125.
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Vni die Leute des E uırfJ!lium sdJen sUh rw:h dem rUhten, ws Gott darin cffenbı:rt
hat "10

Zwn Thema die Besitzer der Offenbanıngsschriften können wir noch
einige weitere Verse erwahnen: "WahriUh diejeniwz, die gJaUhen,uni dieJuden, die
Nazarerrr uni die Saliier, w:r an Gott uni den JÜfr5StenTag gJaUbtuni GUtRStut"
diese lxı1m ihren Ldm!xi ihremHerm uni sİe uerden wrier A ngst lxı1m nr:xhuerden
sİe traımg sem "11; "NUht rieidJ sini diejeniwı unter den Leuten der Schrift, die eir¥?
Genrinschaft, die stets die V me Gott zur Zeit der Nacht !esen uni sUh ni£rlenıeifen
Diese ~ an Gott uni an denJÜfr5StenTag uni gdJietendas, ws Redıtens ist, un:l
ıerbieten das Vrıredıt uni uetteifem in wıen Werken; uni diese g:hören zu den
Redıtscbıfferm Vni ws sİe an Gutem tun, wm ihrm niemıls b:stritten; uni Gott
kennt die Gottesfitrehtiwı "12 "Vni du wrst zueifelh firrlen, dass die, W1dJe sawı'
'Wlr sini Nazarerrr', den Glaubiwı am frewrllidJsten ~tehen. Dies, ueil es
unter ihrm Priester uni M ÖrKk gjht uni ueil sİe nUht Jxxhniitig sini "13

AIle hier aufgeführte Koranverse und Au&nıngen weisen darauf hin,
dass es im Islam den Schriftbesitzem gegenüber eine positive Haltung (im
Koran bzw. islamischen Gnındgedanke) verankert ist und dass ihnen
natürlicherweise in der islamischen Katechese auch so zu begegnen ist."

2.2. Negative Ansichten: Die Ver!3lschung der hei/igen Bücher durch ihren
Besilzernil
Neben den erwahnten positiven Ansichten sind im Islam bzw. unter
muslimischen Gelehrten auch erhebliche negative Ansichten den
Schriftbesitzem gegenüber vorhanden. Danınter vieles auch hinsichtlich der
Verfalschung der heiligen Schriften."

Zwn Thema Tahrif, Verfalschung, Abandenıng, Entstellung also, der
heiligen Bücher, insbesondere die Verfalschung von Thora durchJuden, sind
unter muslimischen Gelehrten drei unterschiedliche Meinungen vertreten
worden."

Eine Gruppe von Muslimischen Gelehrten, wie Ibn Hazm (ges.1064),
El Karafi (ges. 1286), Ibn Kayyim al-Cavzi (ges. 1351) waren der Ansicht,
dass die Thora zwn gröGten Teil durch Juden in Text und Sinn abgeandert
wurde, Gerrıa£ den Vertreter dieser Meinung ist die Thora nicht mehr als ein
Buch Gottes zu bezeichnen."

10 sı Der Tısch 44-47.
ii 21 Die Kuh 62.
12 31 Die Sippe Imrans 112-114.
13 sı Der Tisch 82.
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ıbn Hazm hatte Ztın1 Beispiel festgelegt, das die Anzahl der Kinder
Jakobs nicht 33, sondem 32 war. Einige jüdische Forscher sollen diese
Feststellungen untersucht und als richtig erklart haben. Man bringt Ztın1

Beispiel als einen weiteren Beweis zur Verfalschung der Thora folgendes:
Die Aussagen über den Tod und Grab Moses könnte in einem Buch, das auf
Moses herabgesandt wurde, nicht Platz haben.

Eine andere Gruppe dagegen, wie ıbn Haldun (ges. 1406),Makrizi (ges.
1442) ist der Meinung, classdie Entstellung und Abanderung nicht den Text,
sondem den Sinn bzw. seine Deutung beruft. Süleyman Ates sagt hierzu:
Das Buch, welches die Juden mit eigenen Hinden geschrieben haben sollen,
ist nicht die Thora, sondem ihre Exegese wie Talmud USW.14

Eine dritte Gruppe, wie ıbn Taymira (ges. 1328), Elmalili Muhammed
HamdiYazir (ges. 1942),SüleymanAtes stehen dagegen zwischen den beiden
erstgenannten Gruppen. Diese vertrin die Auffassung, dass der Text der
Thora nur wenig verfaıscht wurde, hinsichtlich wes Sinnes dagegen starker.

Aile Vertreter der genannten drei Meinungen nehmen bei ihren
Behauptungen auf Koranische Verse Bezug. An unterschiedlichen Stellen
wird im Koran den Schriftbesitzem, d.h. Juden und Christen, vorgeworfen,
sie hanen ihre Offenbarungsschriften verfaıscht, bzw. wen Sinn entstellt
(tahrif/ tabdil).

"Der Vorwurf einer Art Schriftverfaıschung durch Juden und Oıristen
ist im Koran also einerseits fest verankert. Andererseits geht aus den
erwahnten Stellen aber nicht deutlich hervor, ob der Vorwurf der
Verfaıschung eine Textverfaıschung meint - womit die Juden und die
Christen nicht mehr im Besitz echter Offenbarungsschriften sein sollten - ,
oder bloBeine falsche Auslegung des sonst authentischen Textes des Thoras,
bzw. des Evangeliums.

Die V me zur Veifd1schımgde Thora, au! die Bezug f:P1O"1J'1TLZ mrd sinileiF
"Erhofft ihr etwa, dass sie mit euch glauben, wo doch ein Teil von

ihnen das Wort Gottes hörte, es aber dann Wssentlich enıstellte (wfd1schte),
nachdem er es verstanden hatte. "15

""Doch wehe denen, die das Buch nit ihren eig:rF12 Ha:rrlen schreib?n und
dann sagen: "Dies ist von Gon hed", tın1 es für emen geringen Preis zu

14 Zu diesen unte~chiedlichen Aııffassungen siehe, Baki Adam, "Tevrat'ın Tahrifi Meselesine
Müslüman ve Yahudi Cephesinden Bir Bakış", Amara Ünrı£lSitı:si ilahiyıı Fakültesi DeT'fiS~C
XXXVI, Ankara Ünive~itesi Basımevi, Ankara 1997, ss. 358-404.

15 ı/Die Kuh 75.
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verkaufen. Wehe ihnen also wegen dessen, was ihre Hinde gesehrieben ııııd
wehe ihnen wegen dessen, was sie erworben haben!"16

"Diejenigen, die ıerterwz, was Allah von dem Bueh herabgesandt hat,
und es um einen geringen Preis verkaufen, diese verzehren in ihren Bauehen
niehts als Feuer. Und Allah wird zu ihnen am Tage der Auferstehung weder
spreehen noch wird Er sie lautem; ııııd ihnen wird eine sehmerzliehe Strafe
zuteil sein. "17

"Unter ihnen gibt es eine Gruppe, die ilm ZUJ'7iPl1xdm Lesen des Buches
wdrr:hen, damit ihr meint, es gehöre zum Bueh, wahrend es nieht zum Bueh
gehört, ııııd die sagen, es sei von Gott her, wahrend es nieht von Gott
kommt. Damit sagen sie gegen Gott eine Lüge aus, und sie wissen es. "ıs

"Unter denen, die Juden sind, entstellen einige den Sinn der Worte ııııd
sagen:" "Wır hören und gehorehen nieht", ııııd "Höre zu, ohne dass du
hören kannst", ııııd: Aehte auf uns (raina); sie verdrehen dabei ihre Zungen
ııııd greifen die Religion an. Hitten sie gesagt: "Wır hören und gehorehen",
ııııd "Höre", ııııd: "Sehau auf uns" (unzurna), ware es besser und richciger
für sie. Aber Gott hat sie wegen ihres Unglaubens verflueht, so glauben sie
nur wenig. "19

"Deshalb, weil sie ihren Bııııd braehen, haben Wır sie verflueht und
haben ihre Herzen verhartet. Sie entstel1tendie Schrift an ihrm rİ£htiwı Steilen ııııd
sie haben einen Teil von dem vergessen, woran sie gemahnt wurden. Und du
wirst nieht aufhören, auf ihrer Seite - bis auf einige von ihnen - Verrat zu
entdeeken. Also vergib ihnen ııııd wende dieh (von ihnen) ab. Wahrlieh,
Allah liebt diejenige, die Gutes tun.20

"O du Gesandter, es sollen dieh nieht jene betrüben, die hastig dem
Unglauben verfalien, die mit dem Mııııde sagen: "Wır glauben", jedoeh im
Herzen nieht glauben. Und ııııter den Juden sind solche, die auf jede Lüge
hören; sie hören auf andere, die noeh nieht zu dir gekommen sind. Sie
rüeken die Worte von ihren nehtigen Stellen ab ııııd sagen: "Wenn eueh dies,
(was wir gutheillen wollen,) vorgebraeht wird, so nehmt es an, doeh wenn es
eueh ~eht vorgebraeht wird, dann seid auf der Hud" Und wen Allah in
Versuehııııg führen will, dem wirst du mit keiner Maeht gegen Allah helfen
können. Das sind die, deren Herzen Allah nieht reinigen wollte; für sie ist in

ı& ı/Die Kuh 79.
ı7 ı/Die Kuh 174.
18 3/Die Sippe Imrans 75
19 4/Die Frauen 46.
20 5/DerTlsch 13.
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dieser Welt Schande, nnd im Jenseits wird ihnen eine groBe Strafe zuteil
sein."21

V me, die mı eirFr Veifd1schımg, des E uın;Jdium in Verbiniımg stehenaier in
V erbinlımg ~adJt uerdensirrlfdwxk

"O ihr Leute des Buches, wanım streitet ihr über Abraham, wo doch die
Thora nnd das Evangelitun doch erst nach ihm herabgesandt wurden? Habt
ilir denn keinen Verstand?"22

"Unter ihnen gibt es eine Gruppe, die ihre Znngen beim Lesen des
Buches verdrehen, damit ihr meint, es gehöre ztun Buch, wahrend es nicht
ztun Buch gehört, nnd die sagen, es sei von Gon her, wahrend es nicht von
Gon kommt. Damit sagen sie gegen Gon eine Lüge aus, nnd sie wissen
es."23

"Und als Gon sprach: O Jesus, Solın Manas, gedenke meiner Gnade zu
dir nnd zu deiner Muner, als Ich dich mit dem Geist der Heiligkeit starkte,
so dass du zu den Menschen in der Wiege nnd als Erwachsener sprachst;
nnd als Ich dich das Buch, die Weisheit, die Thora nnd das Evangelitun
lehrte; nnd als du aus Ton etwas wie eine Vogelgestalt mit meiner Erlaubnis
schufest nnd dann hinein bliesest nnd es mit meiner Erlaubnis zu einem
Vogel wurde; nnd als du Blinde nnd Aussatzige mit meiner Erlaubnis
heiltest nnd Tote mit meiner Erlaubnis herauskommen lieBest;nnd als !ch
die Kinder Israels von dir zurückhielt, als du mit den deutlichen Zeichen zu
ihnen kamst, worauf diejenigen von ihnen, die Unglaubig waren, sagten:
"Das ist nichts als eine offenktındige Zauberei"24

Auf diese Verse Bezug nehmend gehen einige Muslimische
WissenschaftIer von einer falschen Auslegnng der sonst authentischen
Offenbarnngsschriften seitens der Juden nnd der Christen aus. Der
andalusische Religionsgelehrter Ibn Hazm (994-1064) nimmt bezüglich des
Verfaıschnngsvorwurfes eine Extremposition ein, indem er meint: sowohl
die Juden, wie auch die Christen haben ihre Heiligen Schriften ganzlich
verfaIscht nnd verfügten nnd verfügen demnach über kein authentisches
Wort Gones, kein wahres HeiligesBuch mehr.

~

21 5/Der Tısch 4ı.
21 3/Die Sippe Imrans 65.
23 3/Die Sippe Imrans 78.
24 3/Die Sippe Imrans 78.
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Zwei Erklanıngen werden besonders für die jüdische Aufsassigkeit
angeführt:

Zum Einen, dass die Juden die authentischen Texte der Offenb~g
verloren hatten und in der Tat falsche Heilige Schriften (arabisch: Tabdil)
verehrten; ader zum anderen, dass sie die echte Heilige Schrift zwar besaBen,
diese aber wissentlich falsch ausgelegt hatten, um die in den jüdischen
authentischen religiösen Texten befindliche Nachweise der bevorstehenden
Mission Mohanuneds zu vertuschen (arabisch: Tahrif).

Die Veıtnter dieserMei1'lZllf, sawı: Wenn wir diese Bücher studieren,
finden wir viele Abschnitte und Berichte, die ganz offensichtlich nicht von
Gott kommen können. Gones Worte und Menschenworte sind in diesen
Büchem miteinander vennischt, und wir besitzen keine Mögliclıkeit, um
herauszufinden, welche Teile von Gott und welche von Menschen kommen.

Um diese sag:n fdwxJerrrnflen' Es ist uns geboten worden, an
vorausgegangene offenbarte Bücher nur in dem Sinne zu glauben, dass Gon
vor dem Heiligen Koran bereits durch Seine Propheten Bücher herabgesandt
hat, dass sie aile von einem und demselben Gott stanunen.

Beyza Bilgin2S vertritt zu diesem Thema foIgende Meinungen:
"Die Heiliwı Bi«her sini nUht ıerfcilscht. Der Koran kennzeichnet sich

selbst als Bestatigung der vorhergehenden heiligen Bücher: "Und wir haben
das Buch mit der Wahrheit zu dir herabgesandt, das bestatigt, was von der
Schrift vor ilim war und darüber Gewissheit gibt ....26" Behauptungen wie die
korrigierten Bücher, nicht die Bücher, die sich in den Hinden der Juden oder
Christen befinden, sondem die Originalausgabe, seien verIoren und bei der
neuen Niederschrift wurden sie teilweise abgemdert, wurzeln nicht im
Koran. Bücher, die vom Koran korrigiert wurden, sind nicht die Bücher, die
verloren wurden, sondem Bücher der Offenbarungsschriften, die
vorgefunden wurden, als der Koran erschien. Im Koran wird behauptet, dass
diese Bücher von den Juden handlich gefalscht wurden, und Bücher seien,
die Religionsbestimmungen ausdrücken, in denen die Thora- Verse von
KIetikem durch die zu jener Zeit angewandte Politik interpretiert und
umgesetzt wurden. Diese Bücher werden als Gebote Gottes dargestellt, das
Volk gIaubte, das diese Befehle Gones seien. Der Koran empfahl den
Christen, sich bei ihren zu treffenden Urteilen, nicht diesen gefalschten
Büchem, sondem ihren eigentlichen (ursprünglichen) Büchem, die Quelle
für Licht, Gnade und dem rechten Weg seien, zu orientieren: "U7ır lirf1en

2; Emeritierte Professorin Dr. HbL. für Theologie und Religionspadagogik.
26 5/Der Tısch 48.
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ihrm Jesus, den Sdm der Maria, fdW; zur Bestiiti[!f01gd£ssen,wı.s wr ihm in der
Thora wır; urri U7ır~ ihmdas E uı~ium, wrin R~ urri L uht wır, zur
Bestiiti[!f01gd£ssen,wı.s ihm in der Thora wır urri als R~ urri E muhnımgjilr
die GdtesfUrrhtiwı Urd die Leute d£s E uı~ium sdlen sm nuh dem rUhten,wı.s
GdI: darin cffenb:ırthat; urri die sm nUht nuh dem rUhten,wı.s GdI: her~ardt hat
-das sini die (wıhrm) Freıler. "27 Im Laufe der Zeit kam es in allen Religionen
zu solchen Interpretationen; Bestimmungen, die von Religionsgelehnen
unter Einfluss der jeweiligen Politik getroffen wurden, wurden als
Bestimmungen Gottes akzeptien. Muslimische Geistliehe standen dabei
nieht hinter den Vorhergehenden zwüek Diese detaillienen Bestimmungen
waren wohl aussehlaggebendfür das Zweifeln an der Religion."28

J. Abrogation der hei/igen Schriften durch den Koran: NASH
Eine weitere strittige Fragestellung hinsiehtlieh der Sehriften sind
Abrogationsvorwürfe. Vorwürfe über die Abrogation der Heiligen Sehriften
werden etwa wie folgt formulien: Im Koran werden die Thora, die Psalmen
und das Evangelium als heilige Büeher namentlieh genannt. Als göttliehe
Offenbarungen gehören sie zur himmlisehen Ursehrift (Umm al Kitab) und
so werden Juden und Oıristen Sehriftbesitzer genannt. Doeh naeh der
Botsehaft des Korans, wurden die Thora von den Juden und das
Evangelium von den Oıristen verfaıseht, so dass Gott letztmalig sein Won
dureh den Propheten Muhammad den Mensehen kündete.

Somit kommt, naeh Koraniseher Botsehaft und islamischer Lehre, der
Thora und dem Evangelium keine universale Geltung mehr zu, sind Thora
und Evangelium aufgehoben und haben im Koran ihre Korrektur und
Vollendung gefunden. Zukünftig wird es naeh der Herabsendung des
Korans keine Offenbarung Gottes mehr an die Mensehen geben. Der Koran
ist Gottes letztes Won an die Mensehen und Muhammad das Siegel, der
Absehluss der Propheten.

Zum 7hem:ıA bru;ption firKienwr fdwrfe Vme imKaran'
"Wenn Wır einen Vers (Ayat)aufheben oder der Vergessenheit anheim

fallen lassen, so boogen Wır einen Besseren als den oder einen

27 5/Der Tısch 46-47.

28 Beyza Bilgin, "Ansatze interreligiösen l..ernens in der islamischen Religionspadagogik, Die Darstellung
des Oıristenturns in der islamischen Religionspadagogik, (ıslam Din Pedagojisinde İslam'dan Başka
Dinlerin AnIatırru)", A mara Üriı.ersite5i İ/ahiyıt Fakülre;i Dergjsi, exuıı, 5:2, Ankara 2002,s. 19-40.
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Gleichwertigen helVor. Weillt du denn nicht, dass Allah Macht hat über alle
Dinge?"29

"Wır werden dir (den Koran) verlesen lassen, und du sollst (ihn) nicht
vergessen, es sei denn, was Allah will; denn Er kennt das Offenkundige und
das Verborgene."30

"Und wenn Wır einen Vers an Stelle eines anderen bringen - und Allah
weill am besten, was Er offenbart -, sagen sie: "Du bist nur ein Erdichter.''''
Doch nein! Die meisten von ihnen haben kein Wissen.31

"Allah löscht aus und lasst bestehen, was Er will, und bei Ihm ist die
Urschrift des Buches.32

Wenn wir genau untersuchen, stellen wir fest, dass in diesen Versen, in
denen die Rede von Abrogation ist, die heiligen Bücher Thora und
Evangelium namentlich nicht genannt werden. Man inteıpretiert die Verse
über die Verfalschung zusammen mit den Versen, die über Abrogation sind
und die Richtigkeit und Unveriinderbarkeit des Korans kornınt dazu und am
Ende wird beschlossen, dass die beiden heiligen Schriften durch den Koran
ersetzt worden sind.

Die HeilifPl Bikher wm:len nidJt abs:schaffi, so Beyza Bilgjn' "In der
islamischen Theologie gibt es einen Beschluss, dass im Alten und Neuen
Testament die Originaltexte Moses' und Jesus' nicht aufrechterhalten
wurden, verloren gegangen sind, sie bei der Niederschrift durch Geistliche
Veriinderungen unterworfen wurden. Diese Einstellung fühıte spater zu dem
Beschluss, dass durch den Koran die Heiligen Bücher der Oıristen und
Juden ungültig seien. Dieser Entschluss liegt nicht im Koran deutlich,
sondem es wurde behauptet, dass es in der Unachtsamkeit der allgemeinen
Religionspolitik des Korans liegt, damit die Muslimen mit der Zeit nicht
Schaden nehmen33. Es liegt in dieser Unachtsamkeit, die bereits zu Beginn
des Islams zu Diskussionen islamischer Gruppen fühıte. Es wurde
festgestellt, dass nach diesen Diskussionen zu Ungunsten des Islams einige
Schriften und Abhandlungen zum Vorschein kamen. Die Abschaffung
bezog sich nicht auf die Heiligen Bücher im ganzen, sondem nur auf einige
Themen, insbesondere dem Thema der Trinitat. Von Seiten des Korans
wurde die "Ursünde" und die Busse dieser Sünde durch die Kreuzigung

29 2/Die Kuh 106.
3087/Der Allerhöchstc 6-7.
31 16/ Die Biene 101.
32 13/ Der Donner 39.
33Mehmet A,oın, M üstümırinm Hıristİ)Wılara Karfz Yazdığz R«fdi>der 'le TartL.f17UKcnulan, Türki~ Diyanet
Vakfı Yayınlanl272, Ankara 1998.
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Jesus' abgelehnt. Naeh dem Koran wurden die ersten Mensehen (Adam und
Eva) durch das Begehen einer Sünde aus dem Paradies venrieben, aber sie
bereuten ihr Vergehen, baten Gott um Vergebung und es wurde ihnen
verziehen. Jesus wurde nieht gekreuzigt, um Busse für die mensehliehen
Sünden zu tun, naeh dem Koran war es nieht Jesus, der gekreuzigt wurde,
sondem eine andere ilim sehr ahnlieh sehende Person, von der man glaubte,
sie seiJesus."34

4. Die Darste/lung des Christentums in der islamischen Re/igionspadagogik-
in den Schulbüchern in der Türkei

Es wurde in der O.g. Untersuehung "die DarstellUJ"f, des 0JYisterTJ:um in den
türkischen Sdmlbiiıhem" 3Sfestgestellt, dass die Ehrfureht dem Oıristenturn
gegenüber sieh aueh in den Sehulbüehem widerspie,gelt,aus diesem Grunde
haben die Forseher ihre ersten Ergebnisse in zwei Ubersehriften dargestellt:
1. Positiv eraehtete Punkte, 2. Negativ eraehtete Punkte und Vorsehl;ige zu
deren Verbesserung.

A is Varschla[!sini tl. a. fc1wrJ.e zum L esen:
"In den Sehulbüehem wird grundsatzlieh mit Hoehaehtung vom

Oıristenturn gesprochen." Allerdings, obwohl Jesus, die Jungfrau Maria und
die Heiligen Büeher Bibe1und Thora in der Gesamtheit des Korans eine so
wiehtige Stellung eİnnehmen, ist es dureh die Unmögliehkeit der islamischen
Theologen, dieser Religion gegenüber neutral eingestellt zu sein, zu manehen
Sehwierigkeiten in der islamischen Religionspadagogik und der Darstellung
des Oıristenturns in den Sehulbüehem, gekommen.

Dieses Thema möehte ieh mit den Zitaten von Beyza Bilgin etwas
veniefen:

Naeh dem Koran ist der Islam keine Eigenname für eine neue Religion,
die der Prophet Mohammed übermittelte, sondem seit dem ersten
Propheten der allgemeineName für die wahre Religion,die Gott dureh seine
Offenbarung an die Mensehen vermittelte36• Wahre Religion bedeutet,
Gottesverehrung wird aussehlie6lieh einem einzigen Gott gegenüber
ausgeübt, und die Lebensführung naeh den Gesetzen und Regeln Gottes.
Naeh Ansieht des Korans ist die Zahl der Propheten, die den Mensehen
gesandt wurden, nieht begrenzt mit den Namen der Propheten, die in den

34 Beyza Bilgin, "Aıısatze interreligiösen Lemens in der islamischen Religionspadagogik", s.19-40.
35 Siehe: Patıick Bansch, die DarstellUTf!,des OJristen!Jlm in den tWkisrhen SdmllMhenı, Arbeitsrnateria1ien

zum Forschungprojekt, (Manuskript-Stand 2001), s. 1-5.
36 3/Die Sippe Imrans 19.
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Beiligen Büehem vorkonunen. Gott hat alien Gesellsehaften Propheten
gesehiekt, das Wesen der Botsehaft, mit denen er die Propheten beauftragte,
ist gleieh. Gott hat keine Gesellsehaft darüber informiert, sie nieht zu
peinigen, ohne ihnen einen Propheten gesehiekt zu haben.37 Aile Propheten
haben die Mensehen dazu aufgerufen, an Gott zu glauben, in ihrem Glauben
am Tag des Todes mit ilim zu vereinigen und in diesem Glauben fronun zu
dienen, also Gutes zu verbreiten.38 Aile Propheten hatten die Verpfliehtung,
keine Untersehiede maehend zu glauben.39 Die Namen der Propheten, die
im Koran vorkonunen, befinden sieh aueh im Alten und Neuen Testament
und diese waren dureh die Nihe des Gebietes, in denen sie gelebt hatten, zur
arabischen Welt, für die Araber Persönliehkeiten, die ihnen nicht sehr fremd
vorkamen. Der Vater dieser Propheten war Abraham, die gemeinsame
Grundlage für Religionen, die im Besitz der Offenbarungssehriften sind. Im
Koran steht folgendes: "Spraht' Mr gJaUL:Wan Gdt un/. an das, wıs uns
herabg:sarılt ıwrrlen İst, un/. wıs A braham, lsmıel, lsaak, jaaiJ un/. den Stiimrrm
(lsraels) herabg:sarılt wmie, un/. wıs Ma;es un/. jesus ~ wmie, un/. wıs den
Propheten wn ihrem Hemı ~ ıwrrlen İst Wır muhen zuischen ihrm keirm
Vnterschiıri,un/. ihmsin:i mr ergien. "40

Wenn das Wort Islam in diesem Verstandnis verwendet wird, aueh
wenn in den versehiedenen Sprachen der untersehiedlichen Religionen der
Name zwar unterschiedlieh ist, im Prinzip wird damit der Islam gemeint und
in ihrem Kem befindet sich ein Anteil an der Wahrheit. "Wahrlieh, die
Religion bei Gott ist der Islam" ,41

Nach dem Koran genügt es, an die Einheit Gottes und an die
Auferstehung naeh dem Tode zu glauben, um als Glaubiger zu gelten. Die
darauf folgende Überlegenheit, der nkhste Sehritt, ist verbunden mit der
Ausführung des Bewusstseins dieses Glaubens und der Verantwortung:
"Diejeni~ die w;jaubt habm, un/. die juden un/. die Sabier un/. die Nazarerrr - uer
an Gdt iaubt un/. g;4e Werke tut -, kein: Furcht sdl üb:r sİe kOl11l'1'F11,nah sd1en sİe
traung sein"42 Diese Bestinunung ist nieht nur für Bücher, die Besitzer der
Offenbarungs sehrif ten sind, gültig, sondem gilt für alie glaubige Menschen:
"O ihr M ensehen,Mr hakn eUdJaus Mann un/. Frau emlxıffen un/. eUdJzu V dk em
un/. Stiimrrm WnUiJt, au! dass ihr einarrler erkennm rri:fF. WahriiIlJ, Gdt İst

)7 17/Die Nachrwanderung 15.
)8 2/Die Kuch 111-112.
39 2/Die Kuch 286.
40 2/Die Kuch 136-7
41 3/Die Sippe1= 19.
42 S/Der Tısch 69.
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All'l£isserrl, Allkundig/'43 Diejenige, die sich dieser Verantwortung bewusst
sind, scheuen sich nicht zuzugeben, das Wissen der Wahrheit zu kennen.
Der Koran zahlt die Oıristen zu diesen Menschen, wie der Koranvers
darstellt: "SUherlUh firriest du, class unter al1en Menschen die juden uni die
Gazmlien?r die erbittersten Gegnerder GlaubiWZ sird Vni du mrst zueifclh fin:Jen,
class die, w:khe sag?n: , Wlr sini N azarerK?r', den GlaubiWZ am freun:llUhsten
~tRhen. & (ist so), ıeeil es unter ihrFn Pooter uni MördJe gjht uni ıeeil sie
niı:ht hahrrütig sird Vni 71i?111l sie hörm, wıs zu dem Gesan:lten hera/:;g5arrltuorden
ist, smt du ibe A uwı wn Trarm ükifli(Sen ch der Wahrheit, die sie erkannt hakn.
Sie sprwJen: ,Vnser Herr, mr iaıkn, so s~ uns unter die BezeuwrJen. .... Vni
um dessenruil1en,wıs sie da fJ5agt halen, wrd Gott sie nit Garten ix:ldm?n, durrh die
BadJe jlUf?en. Darin sdlen sie wg ıerueilen; uni cias ist der L dm dem; die Gutes
tun."44 In diesem Koranvers werden die Oıristen nicht deswegen gelobt, weil
sie gemeinsam von ihrem Glauben abtreten und Muslimen werden, sondem
weil sie den Koran als ,Richtiges Buch' akzeptieren und dessen Vertreten
den Beiligen Mohammed mit Achtung behandeln.45 Dem Koran zufolge
zeigt diese Haltung von "Zeugen der Wahrheit".

Die Darstellıorg des Oıristentum in den rm efassten SdJulbüdJem /ur
Re1igjonskultur uni SittenkwrJ&6

Aus der Sicht des islamischen Glaubens ist -wie schon dargestellt
wurde- das Oıristentum zusammen mit dem Judentum eine vom Koran
anerkannte Religion (ahl al-kitab),und in den türkischen Schulbüchem findet
sich nirgendwo eine negatiye Priisentation des Oıristentums. Tatsache ist,
dass der Islam als Glaubensveıpflichtung halt, jede Religion ehrfürchtig
aufzufassen und darzustellen.Das ist der Grund, wımm mm i&r die traditionelle
islarrischeSuht in dU:semFall lxzüfiUh der an:lerenRe1igjorm uni h!sorrlers Ixzü?JUh
des Oıristentum, tretz jen?r paitiıen Hetltung niı:ht hinausg:hen kann. Warum Jesu
Tad am Kreuz und seine Auferstehung sowie seine Gottessohnschaft für
den christlichen Glauben grundlegend und entscheidend sind, bleibt
unverstanden. Der Glaube an die Einheit von Vater, Solın und Beiligem
Geist leistet dem Tritheismus-Verdacht Vorschub.

4) 49/Die Gemaeher 13.
44 5/Der Tıseh 82,85.
45 Süleyman Ateş, "Cennet Kimsenin Tekelinde Değildir", İslarri A rlZftmnılar, Gıt 3, Sayı Ocak 1989,
Ankara 1989,5.7.24.

4& Unten zitierte Auffasungen sind gekürzte Zitate von Beyza Bilgin, "Die Darstellung des Oıristennuns
im türkischen R.eligiorısunterrieht" Syrnposium: Interreligiöse Schulbuehforsehung Sehwerpunkt: Die
Darstellung des Oıristenturrıs in Sehulbüehem islamiseh gepriigter Lander Nümberg, 27. September
2003 (im Ansehluss an das VIII. Nümberger Forum) Moderation: Prof. Dr. Klaus Hock, Rostock.
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In der Türkei beginnt die Darstellung anderer Religionen (als des
Islams) in der seehsten Primarsehulklasse mit der Unterriehtseinheit: "Wlr
udlen die heiliwı Bücherkemrn!enrri'.

Beyza Bilgin hat einige Büeher für Religionskultur und Sittenkunde
untersueht, die naeh dem neuerdings (ab 2000) in Kraft getretenen
Lehıprogramm verfasst wurden und folgende Feststellungen getroHen: "Ieh
möehte hier zunaehst ein Zitat aus dem neusten Lehrbueh für den
"Religions-, Kultur- und Ethikunterrieht" geben. Es ist von einer siebten
Klasseund für die siebten Klassen gesehrieben. Im Ansehluss werde ieh dies
mit ausgewahlten Absehnitten aus anderen Lehrbüehem vergleiehen. Im
Kapitel über das Oıristentum heillt es (ieh zitiere wöıtlieh, aber gekürzt):
"Eine der groBen heutigen Religionen ist das Oıristentum. Beinahe jeder
fünfte Menseh auf der Welt gehöıt dieser Religion an. Der Prophet des
dıristentumS ist Jesus .... Als Jesus 30 Jahre alt war, berief ilm Gott zum
Pro1Jheten. Jesus begann, die Mensehen zum Glauben an Gott einzuladen.
Anfangs glaubten zwölf Mensehen Jesus. Sie heillen Apostel. Die Apostel
haben einen wiehtigen Anteil an der Abfassung der Sehriften der Religion.
Das heilige Bueh des OıristentumS heillt auf Türkisch Incil. Ineil bedeutet
Evangelium, gute Naehrieht. Es wird aueh Neues Testament bezeieOOet. Die
Texte aus der Feder der Apostel Matthaus, Markus, Lukas und Johannes
wurden Teile des Neuen Testaments."

Beyza Bilgin hat folgende Fehler festgelegt: Herin springen eine Reihe
von Fehlem ins Auge:

"Jesus ist der Prophet des dıristentumS."
"Jesus hat begonnen, Menschen zum Glauben an Gott einzuladen."
"Anfangs glaubten 12 Mensehen an Jesus."
"Das heilige Bueh des OıristentumS ist das Neue Testament.
"Jesus ist der Prophet des dıristentumS." Die Farmdierurrg "des

Cbristentum" triffi wrler sein au! Israel h:z~ wr&terii£hesWlrken nah seirr
uni7£YSa1eB~ wr a1lemakr grrift das Wort" Prophet zu kwz, ueil (3 wrler
seiırn eiwmA nspn«h fafit, dass in ihmdie E nlzeit anbrUht,nahden GlauJ:mkreits
der friikn Kirche an ibn als Cbristus un:i Kyria; ~ Muslime glauben an
Jesus als einen der Propheten. Sie wissen aber, dass Jesus im ehristliehen
Glauben nieht bloG eine prophetische Rolle hat. Muslime glauben, dass Jesus
nieht bei einer Vereinigung von Mann und Frau empfangen wurde, sondem
dass er durch den Eingriff des göttlichen Woıtes direkt in Maria ersehaffen
wurde. Daher nennen ilm die dıristen "Gottes S000" . Diese Darst:ellwrg
ıerrrl?17t!!~che un:i die historische DarstellWli!; Historisdı kam:kt ist die
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E rttW.deltmg, so darzustellen: 1. Jesus iebt aus eİJrr ıdlkomm!n f!!horsam
wtrauensıdlen BezieJJur,g,zu Gat, den er deshalb sein:n Vafer rV7J1t.2. Die 07risten
eifahren die A uferstehtmgJesu als Bestiitig;engsein:s A nspruchs, im Namm Gates zu
harrleln 3.Dk kziehen sk den alttest£ınrntli£henKöni~tiıel "Sdm Gates" in mler
B~ au! Jesus. 4. DÜ3e Bezeidmung biidet den A nlass fUr die aussdmiideerrie
E rziihlWf, wn derJwifr~ die eUUJı in zuei E m11iJdienaufipıorm-en 'Uim

Es ist falseh zu sagen, (so Bilgin) dass Jesus beauftragt wurde,
Mensehen zwn Glauben an Gon einzuladen, weil Jesus sieh an Mensehen
wandte, die bereits an Gon glaubten: die Juden. Jesus zeigte ihnen die Fehler
in ihrem Verhalten und die Inkonsequenz in ihrem Glauben auf und wollte
diese Fehler korrigieren. Dass die ersten zwölf Mensehen, die an Jesus
glaubten, Apostel genannt wurden, ist ebenfalls eine Fehlinformation. Jesus
wahlte zwölf :Manner aus, die die zwölf Staınme Israels syrnbolisieren und
ilim ki seİJrr Serriung helfen sollten. Daher heillen sie Apostel.

Zu sagen, dass das heiligeBueh des Christentwns das Neue Testament
ist, ist fehlerhaft. Das AIte Testament v.rirdebenso wie das Neue, ja aueh
sehon bevor es das Neue Testament gab, von den dıristen als Heilige
Sehrift betraehtet. Die Briefe und Predigten der ersten ehristliehen Lehrer
wurden zusammen mit vier Evangelien zwn Kanon, das heillt als Heilige
Sehrift betraehtet. AItes und Neues Testament sind gemeinsam die Heilige
Schrift, die BibeL.Matthaus, Markus, Lukas und Johannes sind auch nieht die
Teile des Evangeliums, sondem sie sind vier versehiedene Evangelien, die
alleJesus und seine Lehre darstellen.

Es ist auch aus dem Bliekpunkt des Islam wiehtig, Jugendliehen den
ehristlichen Glauben so darzustellen, wie ihn Christen selbst sehen. Nur
dann kann man den Untersehied zwisehen Islam und dıristentwn ganz
verstehen. Die Kapitel über andere Religionen in den Sehulbüehem könnten
anders überprüft werden. Man könnte sieh von ehristliehen Vertretem
helfen lassen.

Vergleiehen wir nun die bisherigen Ergebnisse mit anderen
Sehulbuehdarstellungen. Ieh habe hierzu drei weitere Lehrbücher für den
Religions-, Kultur- und Ethikunterricht der siebten Grundsehulklasse
untersueht. Die Autoren der Unterriehtswerke heillen:

Mehmet Yavuzcan; Ahmet ülkü Özden und Ömer yılmaz; Dr.
Mahmut Ay, Dr. Mehmet Vural, Dr. SelimSaruhan und Dr. Eyüp Şahin.

In allen drei Werken habe ieh die verzeiehnenden Informationen, die
ieh in dem von Sehülem verlassten Lehrbueh angetroffen hane,
wiedergefunden. Im einzelnen heillt das:
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Jesus ist der Prophet des Christentums; das Evangelium ist das heilige
Buch der Christen;Matthaus, Markus, Lukas undjohannes sind die Teile des
Evangeliwns; die Apostel waren die ersten zwölf Menschen, die an Jesus
glaubten.

In einem Buch fand ieh, dass Jesus die Mensehen zum Glauben an Gott
gerufen hat; in einem anderen heillt es, dass Jesus versuehte, das
Christenturn zu verbreiten.

Dİese Verzeiehnungen müssen korrigiert werden. Wie kommen sİe
zustanden? Das ist nieht leieht zu sagen, da die Autoren keine
Quellenangaben maehen. Ich kann drei Ursaehen ausmachen:

Erstens: Einige Informationen über Jesus sind bekanntlieh im Koran zu
finden, so zum Beispiel, dass Jesus ohne mensehliehen Vater auf die Welt
gekommen ist; dass seine Mutter Maria heillt; dass er Wundertaten wie
beispie1sweise Krankenheilungen vollbrachte; dass das Evangelium ein
Wegweiser ist, der den Mensehen den reehten Weg zeigt. Daraus folgt, dass
man sieh muslimiseherseits bei der Darstellung des Christentums
aussehlie~lichauf den Koran stützt.

Zweitens: In einem einzigen Fall stützt sieh ein Unterriehtswerk auf
eine Angabe aus einem religionsgescruchtliehenBueh.47 Dort heillt es, dass
Jesus die Mensehen auf den Weg Gottes und zur Liebe gerufen hat.
Offenkundig ist das keine absehatzige Betrachtung des Christentums,
sondem eine Verzeiehnung, die auf einem MethodenfeWer beruht. Ich
denke, das Christenturn wird deshalb bis heute verkehrt wahrgenommen,
weil es nicht als eine Religionau&rhalb des islamischenGlaubens dargestellt
wird, sondem so, als ware das Christenturn quasi ein Teil des Islam. Ich
denke allerdings aueh, dass die Christen an diesen Verzeichnungen beteiligt
sind!

Drittens: Als die Türkei 1928 laizistisehwurde, verstand man Laizismus
so: Religionsunterrieht wurde abgesehafft; Hoehsehulen für die Ausbildung
von Religionspersonal und Religİonslehrkriiftenwurden gescWossen. Und
selbst an der Universİtat lie~ man die theologisehe Fakulüt für die
Ausbildung von Islamwissensehaftlem eingehen. Zwei Jahrzehnte lang, von
1928 bis 1948, wurden Religionsunterrieht und Islamwissensehaft in der
Türkei ausgehungert. 1948 jedoeh wurden islamwissensehaftliehe
Forsehungen wieder offiziell aufgenommen; Religionsunterricht wurde
wieder eingeführt. Jedoeh vemaeWassigteman auch danach in Forsehung,

47 N.ı:mlich aus derG5dJidJteder Reiigjavıvon Abdurrahman Küçük und GünayTümer, s. 131.
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Lehre und Unterrieht die Besehaftigung mit der Theologie anderer
Religionen. Daher rührt es meines Eraehtens, dass die Infonnationen über
andere Religionen in heutigen Sehulbüehem denna&n rudimentar und zum
Teil sehliehtweg falseh sind.

Das türkische Erziehungsministerium hat im Jahre 2001 (28.-30. :Man)
in Istanbul ein Symposium unter dem Titel "Neue Untersuchungen zum
Religionsunterrieht" veranstaltet48• Es sollte dazu dienen, dass sieh die
Türkei über die untersehiedliehen internationalen religionspadagogisehen
Entwieklungen informiert und selbst an den neuen Ansatzen beteiligt.
Referenten aus fün! Lindem - aus Norwegen, GroGbritarınien, den
Niededanden, Deutsehland und Agypten - kamen zu Wort. Sie stellten neue
religionspadagogiseheEntwieklungen im jeweiligenLand vor.

Kurz danaeh (21.-25. Mai 2001) organisierte die Fortbildungsdirektion
des Erziehungsministeriums wiedenım in Istanbul eine
Religionslehrerfortbildung mit dem Titel "Globalisierung und interreligiöse
Beziehungen". An dieser Fortbildung nahmen auch Istanbuler
Religionslehrkriifte aus grieehiseh-orthodoxen, jüdisehen und armenisehen
Sehulen teil. Hier wurde unter anderem die These diskutiert, dass man die
Wertsehatzung anderer Religionen, ihre gemeinsamen Absiehten und ihre
Aıın1iehkeiten in den Vordergrund rüeken sollte. Aus den
Fortbildungsteilnehmem wurde eine Kommission gebildet die sieh speziell
mit der Entwieklung von Prinzipien für interreligiöses Lemen befasst. Die
Lehrerinnen und Lehrer besehlossen als erstes, dass dieser Dialog fortgesetzt
werden müsse, und unterbreiteten Vorsehlage dazu, wie der interreligiöse
Dialog sieh als tolerante und saehliehe Kommunikation in den Lehıplmen
niedersehlagen kann.

Wenn wir in Sehulbüehem über andere Religionen reden, dann müssen
wir grenzübergreifend Faehleute aus diesen Religionen zurate ziehen. Die
Zeit dafür ist reif.

48 MEB, Din~ Yeni YCvıtemArayLflan,UluslararasıSerrp<zyum28-JOMart 2001. İstanbul,4.Akşam
Sanat Okulu Mıtbaası, Ankara 2003.
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S. Neue Orientierungen in der türkisch islamischen Re/igionspadagogik
Die E nruKkfı.ttwı imBereUh dt3 ReligjansunterrUhts
Auf der sehulisehen Ebene wurden in der Türkei Neuenıngen durehgeführt,
die zwar nieht aussehlieGlieh für die interreligiöse Erziehung und für den
Dialog entwiekelt wurden, aber für diese von Bedeutung sind. So wurde in
der Türkei Gnındsehullehıplan für das Faeh "Religionskultur und
Sittenkunde" neu konzipiert.

Im Folgenden möchte ieh die Passagen des neuen Lehıplans für das
Faeh "Religionskultur und Sittenkunde" vorführen, die für die interreligiöse
Erziehung und den Dialog und für die Darstellung anderer Religionen von
gro&r Bedeutung sind.

Dart sini diefdwrJen PrirrLipienw-ankm:
Vermittlung des Sinns der Religion für das Leben des Mensehen.
Hilfe der Religion für ein mensehenwiirdiges Leben.
Vermittlung von Kenntnissen, die ein Ergebnis der Beziehung zwİsehen

Menseh und Gott sind und in ihrer Stnıktur gnındsatzliehe
Kommunikationseodes enthalten, die für das gegenseitige Verstandnis der
Mensehen nötig sind. Diese Kenntnisse können dazu beitragen, dass eine
universale Friedenskultur der Religion und eine tolerante Atmosphare
gesehaffen werden.

Farugkeit zur übeıpıüfung des Glaubens durch den Verstand sowie die
Farugkeit, so respektvoll und tolerant die Religionen und Briiuehe anderer
Nationen bewerten zu können, wie man es mit der eigenen Religion und den
eigenen Briiuehen maeht.49

Deshalh wrd in dem Prct1famn denfdwrJen Grrmilinien B~ zttgmFSsen:
- Das 7iJ!SentlUheZiel allerReligjarm ist es, guteMenschenzu erzichen
- Historisehe Entwieklungen des Judenturns, des dıristenturns, des

Hinduismus und des Buddhismus sowie die Inhalte ihrer wesemliehen
Besonderheiten und Lehren sollen vermittelt werden

- Die Beuertung der Situatian dt3 Islam ~ dem Gmstentum unl dem
judentumsdl naıh dJjektiıenKriterienerfdwz

- E s uerden den Schüiem allwndne Kenntnisse üb:r anlere Religjarm mı dem
Ziel wnitt:elt, classihr Horizont hinsUhtlUhan:iererGIaukns. unl Ku1turoı:ltenbreiter

49 MEB Tebliğler Dergisi, Glı:63, (Amtsblaı), Nu:2517, Ankara 2000,5.913.
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Es werden Methoden angewandt, die bewusst maehen, dass die
Mensehen Wesen sind, die in einer Gesellsehaft leben, und deshalb
respektvoll, tolerant und liebevoll zusammenarbeiten müssen. Auf diese
Weise wird den Sehülern vermittelt, dass sie die Meinungen, Gedanken und
Enolge von anderen respektieren, sieh gegenseitig helfen, und ihre Freude
und ihr Leid teilen sollen.

In diesem Programın werden folgende individuelle, gesellsehaftliehe,
moralisehe, kulturelle und universale Zielsetzungen besehrieben:

Irdi:dduelle Zielsetzurwr
Der Sehüler soll:
1. grundlegende religiöse und moralisehe Fragen beantworten können.
2. sieh über die Freiheit des Glaubens und des Lebens bewusst sein.
3. seinen religiösen Glauben und seinen Gottesdienst ohne die

Ausbeutung anderer verwirklichen können.
4. das Ausıruill der Liebe in der Religion wahmehmen, und begreifen,

dass die Religion ein unverziehtbares Element für den Mensehen
darstellt.

5. religiöse Begriffe riehtig verstehen.
6. riehtiges religiöses Wissen von Aberglauben unterseheiden können.
7. begreifen, dass der Islam und andere Religionen sieh auf

Hauptquellen stützen.
8. auf religiöse Gebote und auf Gewolınheitsreeht basierende

Verhaltensweisen unterseheiden können.
9. anerkennen, dass der Islam auf den Grundlagen des Glaubens, des

Gottesdienstes und der Moral beruht.
10. begreifen, dass sieh der Islam nieht in Widerspruch zum Verstand

und zur Wıssensehaft befindet und dass Religion und Wissensehaft
keine Alternative füreinander darstellen.

11. begreifen, class der Verstand die Grundlage für religiöse
Verantwortung ist, dass die Religion die Benutzung des Verstandes
verlangt und dass sie wissensehaftliehe Kenntnisse fördert.

12.mit seiner eigenen Religion glücklieh und in Frieden leben.51

50 MEB Tebliğler Dergisi, G1t:63, (Amtsblat), Nu:Z517, Ankara ZOOO,5.915.
51 MEB Tebliğler Dergisi, G1t:63, (Amtsblat), Nu:Z517, Ankara Zooo,5.918.
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Gesellsehaftliehe Zielsetztıngen:
Der Sehüler soll:
13. die in der Gesellsdxıft ex istierendenreligpen urd nvrcdis<hen Verha1tens'lREisen

an::rkemm
14.anerkennen, dass die versehiedenen religiösen Vorstelltıngen tınd
Lebensweisen in der Gesellsehaft niehts mit dem Wesen der Religion
zu ttm haben, sondem eine soziale Tatsaehe sind.

15. sm tekrant den GlauknswrstellUf1iPl urd Lekns'lREisendritter nJhem
16. tıngestınde religiöse Einriehttmgen in der Gesellsehaft erkennen
können.

17. ein BeWU£tsein für den Sehutz der physisehen tınd gesellsehaftliehen
Umwelt entwiekeln.S2

Moralisehe Zielsetzungen:
Der Sehüler soll:
lS.eine tugendhafte Person werden, die moralisehe Werte kennt tınd

aehtet.
19. erlemte moralisehe Werte verinnerliehen.
20. den positiven Einfluss von Religion tınd Gonesdienst bei der
Verbessertıng der Verhaltensweisen bemerken.S3

Kulturelle Zielsetzungen
Der Sehüler soll:
2Uemen, dass die Religion ein Element ist, aus dem sieh die Kultur
zusanunensetzt.

22. wissen, dass die Religion andere religiöse Elemente beeinflusst.
23. sieh minels riehtiger religiöser Kenntnisse in einer positiven Weise
den Untersehieden zwisehen den Generationen nahem können.54

Universale Zielsetztıngen
Der Sehüler soll:
24. sein eiW8 religpes Wıssen un:l Beuusstsein mit uniwsa1en Werten ıerbin:ien.
25. anlere Religionm mit ihren ~ Besonderheiten kemrn lerrrn urd

sm ihrrn mit Tclerarrznfihem
26. wissen, dass die modemen universalen Werte sieh mit dem Wesen
des Islam deeken.s5

sı MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amrsblat), Nu:2517, Ankara 2000,5.918.
sı MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amrsblat), Nu:2517, Ankara 2000,5.918.
54 MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Arnısb1at), Nu:2517, Ankara 2000,5.919.
55 MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amrsblat), Nu:2517, Ankara 2000,5.919.
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Nun möchte ich die Ziele und den Inhalt einiger für den interreligiösen
Dialog releyanter Kapitel im Fach "Religionskultur und Sinenkunde"
vorstellen, die für einen islamischen Religionsunterricht in interreligiöser
Perspektive als Musterbeispiel zu zeigen sind:

Klasse 6Kapitel VI Wır w:l1en die heiliwı Bikher kerrırnlerrrn
Ziele: Der Schüler
1. kennt die vier heiligen Bücher in ihren Grundzügen
2. kann die Bedeutung der heiligen Bücher mit Beispielen erktiren.S6
Inhalt-
1. Was ist das heilige Buch?
2. Warum hat Gon die Offenbarung geschickt?
3. Die vier gro&n heiligen Bücher
3.1. Die Thora
3.2. Der Psalter
3.3. Das Evangelium
3.4. Der Koran

4. Der Glaube an die Bücher ist eine Bedingung für den Glauben
5. Stellung und Bedeutung des Korans in unserem religiösen Leben
5.1. Wır wollen uns an unser heiliges Buch wenden, um unsere

Religion zu lemen
5.2. Wır wollen die Ratschlage in unserem heiligen Buch bei unserem

Verhalten berücksichtigen
6. Ratschlage aus den heiligen BüchemS7

Klasse 7, Kapitel VII: Wir w:l1en die Religjon.?n kemm!em?n
Ziele' Der Schiller
1. kann erktiren, dass die Religion eine universale Wırklichkeit darstellt.
2. kann die Gründe für die Verschiedenartigkeit der Religionen
erlautem.

3. kann objektiv die Lehren und grundlegenden Besonderheiten der
heute existierenden Religionen Islam, Judenturn, dıristenturn,
Hinduismus und Buddhismus darstellen.

4. kennt die Glaubensvorstellungen und Praktiken anderer Religionen
in unserer Kultur

5. achtet die Glaubensvorstellungen anderer.s8

56 MEB Tebliğler Deq;isi, G1r:63, (Amtsblar), Nu:2517, Ankara 2000, 5.949.
57 MEB Tebliğler Deq;isi, G1r:63, (Amtsblar), Nu:2517, Ankara 2000, 5.951-952.
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Inhalt:
1. Religion ist eine universaleWahrheit
2. Warum gibt es mehr als eine Religion?
3. Wır wollen die gro&n Religionenvon heute kennen lemen
3.1. Judenturn
3.2. Christenturn
3.3. Islam
. 3.4. Hinduismus und Buddhismus
4. Reinkamation und Seelenwandenıng
5. Weihnachten und Neujahr
6. Missionienıng
Wır wollen die Glaubensvorstellungen anderer achten59
Klasse 8, Kapitel. V II Die ımiıersa1enRatschla~ der Rdigionm und des Islam
Ziele: Der Schüler
1. kann fundamentale moralische RegeIn nennen, die sich ın alien

Religionen ahneIn.
2. weill, class Mord, Diebstahl und falsche Zeugenaussage ın alien

Religionen verboten sind.60
Inhalt:
1. Rech~ch~fenhert
2. Sauberkeit
3. Güte und Hilfsbereitsch~t _
4. Respekt gegenüber Gro&n und Kleinen
5. Gute Behandlung von Tieren
6. Umwel~chutz
7. Vermeidung von schadlichenGewohnheiten
8. Vermeidung von schadlichemTun gegenüber anderen

8.1. Verbot von Mord
8.2. Verbot von Diebstahl
8.3. Verbot von falscher Zeugenaussage61

Schluss7.WYt
In der Türkei sirrl WdJti~ Schritte zu !:Jcrlmhten,die hinsichtlid?der interreligiaen

E rziehung releuınt scheiJrn. In den Sdml.fJYOl[amrm und Rdi~büd:ıem sirrl die
E irtj!üsseder 1'L?UeYL E nI:l£ide1tlJ7iPlsdxm zu ~b::ır.

58 MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amısbıat), Nu:2517, Ankara 2000,5.960.
59 MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amtsblat), Nu:2517, Ankara 2000,5.962.
hO MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amtsblat), Nu:2517, Ankara 2000,5.969.970
61 MEB Tebliğler Dergisi, Glt:63, (Amtsblat), Nu:2517, Ankara 2000,5.972.
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Nach den Untersuchungen von Patrick Bartsch62 lautet das Grundfazit
über die Darstellung der Thora, das Eavngelium und den Psalter in den
türkischen Religionsbüchem, die nach diesem neuen lehıprogramm
geschrieben worden sind, wie folgt:

In den türkischen Religionsbüchem werden Thora, Psalter und
Evangelium oft aus islamischer Perspektive dargestellt. Dies erfolgt jedoch
zumeist in einem Kapitel, in dem das islamische Schriftverstandnis
geschildert wird, so dass erne solche Darstellung nicht negativ zu bewerten
ist. Im Gegenteil viele Autoren erwahnen sogar die Bedeutung von Thora,
Psalter und Evangelium für Christenturn und Judenturn. Auch wenn die
Darstellung der Inhalte dieser Schriften oh nicht ganz richtig ist, so werden
in der Darstellung doch Berührungspunkte und Gemeinsamkeiten der drei
gro&n Buchreligionen deutlich, was grundsatzlich als sehr positiv anzusehen
ist.

Die Folgenden Satze und oder ahnliche finden wir nicht mehr in den
neuen Schulbücher, die nach dem neuen Schulprogramm geschrieben
worden sind:

Das Heilige Buch der christlichen Religion ist das Evangelium. Jedoch
wurde das ursprüngliche Evangelium genauso wie die Thora verfaıscht.
Nach dem Tode Jesus wurden bis zu 60 Evangelien geschrieben.

Das Evangelium, das Jesus offenbart wurde, war nur ein Buch. Dieses
auf Hebriiisch geschriebenes Buch existiert heute nicht mehr. Nachdem
Paulus das Wahre Evangelium vemichtet hane, wurden verschiedene
Evangelien geschrieben.

Der Vorschlag von Patrick Bartsch ist sehr wichtig und aber in dem
Masse kompliziert. Dort heillt es wie folgt: Es ist zu 71.ÜnsdJen,dass das
OJristentum reordm in den Religjnnsbiid:ıem nKht einfadı in traditicnll-islarrischer
Perspektiıe dart!5te1lt win:le, sorrlern das Selbstu?rstdrdnis in den chrisdUhen
Korfession?n k anstitutiv krüdesUhtigt wrrl. E tmso sdlte der hdJe Starrlart thedngjscher
urxi religjnnsWssensdJaftlUherFarschung im OJristentum ~ urxi ausg?UEYtet
uerden,63

62 Patnek Banseh, Arbeitsbeneht Des DFG-Projekts "Die Da1'1iteııungDes Oıristemums In
Sehulbüehem Islamischem Islamiseh Geprngter Lander" Im Bereieh "Türkei" Über Den Zeitraum
von Olttober 1999 BisJuli 2000 (Manuskript).

63 Patnek Banseh, 'Linderbeneht Türkei', Symposium: Imerreligiöse Sehulbuehfo1'1iehung
Sehwerpunkı: Die Dameııung des Oıristentums in Sehulbüehem islamiseh gepriigter Lander
Nümberg, 27. September 2003 (im Ansehluss an das VIII. Nümberger Forum) Maderation: Prof.
Dr. Klaus Hack, Rastack.
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Der Vorschlag "e5 ist zu Winschen, dass das OJristentum b:sarriers in den
Relifimsbüchem niıht einjadı in traditionJl-islamischer PmJXfeti7£ da1TjJ!SteIltWin:le,"
benıht natürlich auf Feststellungen. Diese Annaherung in den Schulbüchem
hat meines Erachtens zweierlei Gründe: Erstens, ohne irgendeiner
Hintergedanke, der Islam hat seinen eigenen Oıristentumsverstandnis, den
der Koran selber unterrichtet. Und wenn es um das Christentum handelt,
konunen diese Koranische Berichte zur Tage. Zweiter Grund ist: Die
Zustandigen, Lehrer, Schriftstellerwissen keinen anderen Weg.

Man muss hier von der muslimischen Seite erst verlangen, das Thema
dıristentum aus islamischer Sicht und aus dıristlicher Sicht getrennt zu
behandeln und bei der Behandlung aus islamischer Sicht eine
Friedenserziehung zu beriicksichtigen. Was im Koran über dıristentum
steht, muss rucht in Einzelheiten in den Schulen beigebracht werden. Um
dieses Ziel zu erreichen muss man erst Wege finden, die den
Religionslehrem, den Schriftstellem und den anderen Zustandigen zeigen,
dass man die Wahrheit eigener Religion weitergeben kann, ohne man eine
andere zu verschlechtem versucht.

Das zweite Problem liegt beim folgenden Ausdruck "sorr/em das
Se&tr.erstiininis in den dJristlidJen Karfe5slmm konstitutiv LerüJesUhtigt uird." Aus
islamischer Perspektive gesehen gibt es nur eine dıristliche Religion. Die
christlichen Konfessionen wie eigenstandige Religionen anzunehmen ist
noch problematisch. Gerade deswegen spricht man nur inuner von einem
einzigen dıristlichen Religion und nachher von den Konfessionen von
dieser Religion. Erste Schwierigkeithier, das Se&tr.erstiininis in den dJristlidJen
Karfe5slmm konstitutiv zu LerüJesUhtig;n, also liegt darin. Ein zweites Problem
taucht hinsichtlich des Modells des Religionsunterricht (RO) in der Türkei
auf. Wır haben keinen RU im Sinne im Artikel 7 Absatz 3 des deutschen
Grundgesetz. Unser RU ist überkonfessionell. Die Konfessionen werden
zwar in Betracht genommen und kurz dargestellt, aber rucht im Details. Die
dıristlichen Konfessionen sind auch davon betroHen. Gerade deshalb
können Oıristliche Konfessionen in der Türkei auch im Fach
Religionskunde zur Zeit rucht behandelt werden. Ob man das überwinden
kann und wie, ist rucht voraussehbar. Aber in Schweden zum Beispiel hat
man einen RU konzipien, in dem aile Religionen weitgehend behandelt
werden soll. Aber sie sind dabei schon in Schwierigkeitengeraten.
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